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Zweite Sitzung der "FAO-Arbeitsgruppe für die rationelle Nutzung 
der Thunbestände im .Atlantischen Ozean" 
In den Informationen für die Fischwirtschaft, 10. Jg., H. 5, S. 193 - 194, 
1963, wurde berichtet, daß vom 25. - 30.10.1963 in Rom eine erste Sitzung 
der vom .Generaldirektor der ·Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen (FAO) einberufenen Arbeitsgruppe für die rationelle 
Nutzung der Thunbestände im Atla·ntischeh Ozean stattgefunden hatte. Die 
Arbeitsgruppe stellte damals nach Prüfung der vorliegenden Unterlagen fest, 
daß für die rationelle Nutzung der Thunbestände im Atlantischen Ozean eine 
atlantiklreite Thunforschung notwendig und daß .die Gründung einer atlanti-'-
schen Thunkommission für die Koordinierung dieser Forschung wohl unumgäng-
lich. ist. Der Katalog der zu bearbeitenden wissenschaftlichen Fragen, der 
die üblichen Untersuchungen (Biologie, Sterblichkeitsberechnungen, Wande-
rungen, Verbrei tung in Abhängigkei ten von Umwel tfalrtoren, Verhai ten·, Ras-
senbildung, Fanggeräteselektion usw.) einschließt, wurde eingehend dis-
kutiert. Dagegen konnte zunächst keine Einigkeit über die organisatorische 
Form solcher Forschungen erzielt werden. 
Inzwischen fand eine zweite Sitzung dieser Arbeitsgruppe in der Zeit vom 
6. - 13. Juli 1965 in Rom statt, an der die folgenden Länder teilnahmen: 
Als Mitglieder .der Arbeitsgruppe Brasilien, Frankreich, Japan, Nigeria, 
Portugal, Senegal und die U.S.A.; als Beobachter, außer der Bundesrepu-
blik Deutschland, die durch den Verfasser vertreten wurde, Kuba, Italien, 
Mexiko, der Internationale Rat für Meeresforschung und die '~issenschaft­
liche Gesellschaft für Technik und Forschung der Organisation für afri-
kanische Einheit . Hauptpunkt der Tagesordnung der diesjährigen Sitzung 
der Arbeitsgruppe war die Formulierung eines aus 17 Artikeln bestehen-
den Entwurfs einer "Internationalen Konvention für die Erhaltung der 
atlantischen Thunbestände". Bis auf Frankreich stimmten alle Mitglieder 
der Arbeitsgruppe überein, daß der Abschluß einer solchen Konvention, 
die die Gründung einer "Internationalen Kommission für die Erhaltung 
der atlantischen Thunbestände" zum Ziel hat, im Hinblick auf die rasche 
Entwicklung der atlantischen Thunfischerei unumgänglich ist. Um den 
Zweck der Konvention zu erfüllen, nämlich die Bestände an Thunen und 
thunähnlichen Fischen im Atlantischen Ozean so zu erhalten, daß ihre 
optimale Befischung gewährleistet ist, soll die Kommission für die Er-
forschung der Bestände an Thunen und thunähnlichen Fischen im Atlanti-
schen Ozean (inkl. Mittelmeer und anderen Nebenmeeren) verantwortlich 
sein. Der vorliegende Entwurf sieht vor, daß die Kommission sich weitge-
hend alle bestehenden nationalen und internationalen Forschungseinrich-
tungen zunutze machen soll, aber innerhalb der Grenzen ihres Etats selb-
ständig Forschungen durchführen darf, um evtl. Lücken bei der Erforschung 
der Thunbestände, die zweifelsohne vorhanden sein werden, zu schließen. 
Mit dieser Regelung wird also eine Einrichtung angestrebt, die etwa zwi-
schen der "Internationalen Nordatlantischen Fischereikommission" (ICNAF), 
die im wesentlichen die Forschungen ihrer Mitgliedsstaaten koordiniert , 
und der "Interamerikanischen tropischen Thunl<ommission" an der pazifi-
schen K'üste Amerikas, die ihrerseits überwiegend Forschungskommission 
ist, steht. 
Die Arbeitsgruppe will den Generaldirektor der FAO bitten, der nächsten 
Konferenz der Mitgliedsliinder der FAO die Einberufung einer Konferenz 
der Liinderbevollmiichtigten zu empfehlen, damit diese über den AbAchluß 
einer internationalen Konvention der hier beschrieben en Art beschließen 
kann. Voraussichtlicher Termin für die Einberufung einer :Conferenz der 
Bevollmiichtigten soll April 196ß sein. 
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Das der Arbeitsgruppe vorgelegte statistische Material über die augenblick-
liche Nutzung der atlantischen Thunbestände zeigt, daß 1963 etwa 300.000 t 
Thune, Bonitos und Skip.iack aus dem Atlantischen Ozean gefangen wurden. Das 
sind 24,0 '% der '.'Ieltproduldion an diesen Fischen. An erster Stelle in der 
Fangstatistik steht der Albacore mit 78.000 t, gefolgt vom Yellow-fin-Thun 
mit 70.000 t, vom Roten Thun. mit 39.000 t, vom Bonito mit 33.000 t und vom 
Big-eye-Thun mit 15.000 t. Von den restlichen Thunen und thunähnlichen Ar-
ten wurden im Atlantischen Ozean 66.000 t gefangen. 
Interessieren mag in diesem Zusammenhang, daß die japanischen Thunfänge 
im Atlantik sich 1963 allein · auf 107.000 t beliefen. ·Davon wurden 58.195 t 
außerhalb Japans in . atlantischen Häfen· gelandet, die in den folgenden Län-
dern liegen: Ghana, Elfenbeinküste, Liberien, Libyen, Nigerien, Senegal, 
Sierra Leone, Tunesien, ~uba, Panama, Trinidad und Tobago, Argentinien, 
Brasilien, · Columbien, Uruguay, Israel, Frankreich, Griechenland, Italien, 
Spanien und Jugoslawien. In der BRD wurden lediglich 1961 japanische 
Thunfänge direkt angelandet, und zwar insgesamt 444 t (326 t Yellow-fin-
Thun, 113 t Big-eye-Thun und 5 f Albacore). 
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2. KÜSTEN- UND BINNENFISCHEREI 
Kongreß der Internationalen Vereinigung für theoretische 
und angewandte Limnologie (SIL) in Polen 
In der Zeit vom 24. bis )1.9. August fand in Warschau der XVI. Kongreß der 
Internationalen Vereinigung für theoretische und angewandte Limnologie 
statt, der von mehr als siebenhundert Teilnehmern besucht wurde. Neben 
einer großen Zahl von Vorträgen, die spezielle Themen behandelten, ,vur-
den drei Plenarsitzungen abgehalten. Die Themen dieser Sitzungen waren: 
1.) Biologische \'lasseranalyse und Wassergäte 
2 .) Limnologische Grundlagen und Binnenfischerei 
3.) Chemie des Wassers und Bodens in Teichen und ihre Bedeutung für 
die Fischzucht. 
Die Tagung wurde eingeleitet durch eine Exkursion durch die Tatra und 
eine l. Desuch in Krakau. Ans chI i eßend an di e Wars chauer Tagung fanden · 
Exkursionen nach Ostpreußen und Schlesien statt, wobei Gelegenheit ge-
geben war, teichwirtschaftliehe Versuchsstati ·onen und fischereiliehe 
Forschungsstationen kennen;ulernen. 
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